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Zukunftserwartungen der Österreicher
A: Setzen Sie den Cursor zu den gelben Pfeilen  und tragen Sie die passenden Wörter ein. ODER:
B: Markieren Sie die einzelnen Wörter und ziehen sie mit der Maus zu den gelben Pfeilen.
	●  auskommen   ●  betrifft   ●  denken   ●  ergeben   ●  fürchten   ●  geändert

●  gehen   ●  gewandelt   ●  glauben   ●  haben   ●  meint   ●  stagnieren

●  steigen   ●  zahlen


	Die Mehrheit der Österreicher glaubt, dass man im Jahr 2020 weniger haben werde als heute: Das Leben werde härter, Steuerlast und Arbeitslosigkeit würden →. „Mir schwant Übles!“ – Das ist der Grundtenor des Großteils der Österreicher, wenn sie an 2020 →. Eine Mehrheit von 59 Prozent →, in diesem Jahr werde das Leben schwerer sein als heute. Noch mehr Menschen, nämlich 67 Prozent, →, dass die Arbeitslosigkeit höher sein wird als zurzeit. Das ist in etwa jener Wert, den eine gleichlautende Befragung im Jahr 1986 → hat – mit Blick auf das Jahr 2000. Gravierend → hat sich die Ansicht, was den Wohlstand →. 1986 befanden 40 Prozent, die Österreicher würden im Jahr 2000 ärmer sein als momentan. Nun meinen 63 Prozent, 2020 würden die Bürger weniger →. „Die Menschen →, dass staatliche Leistungen gekürzt werden, dass die Arbeitswelt noch härter wird, die Einkommen →“, erläutert Wolfgang Bachmayer. Die Sorge, fortan mit weniger → zu müssen, rührt wohl auch daher, dass eine große Mehrheit glaubt, 2020 mehr Steuern → zu müssen als jetzt. Am signifikantesten → hat sich der Befund in Sachen Ruhestand. 1986 gingen 47 Prozent der Befragten davon aus, im Jahr 2000 früher in Pension zu → als zum damaligen Zeitpunkt. Jetzt meinen 92 Prozent, das werde später sein als heute.“

Österreich-Spiegel Nr. 61/2013 –  Kurier, 01.01.2013 (Karin Leitner)


	Lösung:

Die Mehrheit der Österreicher glaubt, dass man im Jahr 2020 weniger haben werde als heute: Das Leben werde härter, Steuerlast und Arbeitslosigkeit würden steigen. „Mir schwant Übles!“ – Das ist der Grundtenor des Großteils der Österreicher, wenn sie an 2020 denken. Eine Mehrheit von 59 Prozent meint, in diesem Jahr werde das Leben schwerer sein als heute. Noch mehr Menschen, nämlich 67 Prozent, glauben, dass die Arbeitslosigkeit höher sein wird als zurzeit. Das ist in etwa jener Wert, den eine gleichlautende Befragung im Jahr 1986 ergeben hat – mit Blick auf das Jahr 2000. Gravierend geändert hat sich die Ansicht, was den Wohlstand betrifft. 1986 befanden 40 Prozent, die Österreicher würden im Jahr 2000 ärmer sein als momentan. Nun meinen 63 Prozent, 2020 würden die Bürger weniger haben. „Die Menschen fürchten, dass staatliche Leistungen gekürzt werden, dass die Arbeitswelt noch härter wird, die Einkommen stagnieren“, erläutert Wolfgang Bachmayer. Die Sorge, fortan mit weniger auskommen zu müssen, rührt wohl auch daher, dass eine große Mehrheit glaubt, 2020 mehr Steuern zahlen zu müssen als jetzt. Am signifikantesten gewandelt hat sich der Befund in Sachen Ruhestand. 1986 gingen 47 Prozent der Befragten davon aus, im Jahr 2000 früher in Pension zu gehen als zum damaligen Zeitpunkt. Jetzt meinen 92 Prozent, das werde später sein als heute.“

Österreich-Spiegel Nr. 61/2013 –  Kurier, 01.01.2013 (Karin Leitner)



